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Der Tätigkeitsbericht unseres Verbandes pro 1932
wird sicherlich bei den Behörden, Mifgliedschaftsver-
bänden und Freunden von Handwerk und Gewerbe
eingehend gewürdigt und beachtet werden. Er kann,
so lange der Vorrat reicht, beim Zentralsekretariat
des Schweizerischen Gewerbeverbandes, Bürgerhaus,
Bern, bezogen werden.

Verlängerung der Arbeitsperioden im Bauge-

werbe - eine volkswirtschaftliche Notwendigkeit.

Die Bauwirtschaftliche Zentralstelle der Direktion
der eidgenössischen Bauten versendet an die schwei-
zerischen Architekten und Ingenieure folgendes Rund-
schreiben :

„Die herrschende Arbeitslosigkeit macht es uns
zur Pflicht, Mittel und Wege zu suchen, die geeignet
sind, der Krise mit Erfolg zu begegnen.

Sie werden sicherlich festgestellt haben, dafj der
größte Teil der Hoch- und Tiefbauten im Sommer aus-
geführt wird, und zwar oft ohne zwingende Gründe
mit immer kürzern Ausführungsfristen ; bei Herbst-
beginn sind sie dann allgemein beendigt. Daraus
folgt, daFj die Bauhandwerker in der Nachsaison
wenig oder gar keine Beschäftigung finden können
und deshalb den Arbeitslosenkassen zur Last fallen,
währenddem es in vielen Fällen möglich wäre, die
Bautätigkeit zu verlängern.

Dazu gesellt sich der Umstand, dafj die Baupläne
im Sommer viele landwirtschaftliche Arbeitskräfte an-
locken, zum Schaden der Landwirtschaft, die sowieso
in der Hochsaison stets an Hilfskräften mangelt. Im
Winter bietet sich ihnen keine Möglichkeit, in der
Landwirtschaft unterzukommen ; sie helfen dadurch
die Arbeitslosenzahl in den Städten vergrößern.

Die gegenwärtige Baupraxis verursacht außerdem
einen empfindlichen Rückgang an Lehrlingen. Dem
Jüngling vergeht von vornherein die Lust am Bau-
handwerk, weil er weiß, daß dieser Berufszweig im
Winter keine Arbeitsgelegenheiten bietet. Sobald im
Bauhandwerk während des ganzen Jahres gearbeitet
werden kann, wird es weniger schwer halten, ein-
heimische Arbeitskräfte heranzubilden.

In früheren Jahren konnte mit einer bedeutenden
Auswanderung gerechnet werden ; heute findet jedoch
eine große Rückwanderung unserer Landsleute statt,
und es ist deshalb unerläßlich, vorerst diesen Arbeit
zu verschaffen und sie so gut als möglich dem Bau-
handwerk zuzuführen, wodurch der Bedarf an aus-
ländischen Bauarbeitern geringer wird.

Anderseits ist es heute technisch möglich, gewisse
Bauarbeiten ohne Nachteil und große Kostenvermeh-
rung im Winter ausführen zu lassen. Deshalb sollte
angestrebt werden, Bauarbeiten so lange wie möglich
auch nach dem Beginn der kalten Jahreszeit fortzu-
seßen und sie schon im Vorfrühling wieder aufzu-
nehmen.

Es wäre ebenfalls wünschenswert, mehr als bisher
einheimische Produkte, insbesondere Bauhölzer, zu
verwenden.

Auch sollte geprüft werden, welche Bauteile nor-
malisiert werden könnten (z. B. Türen, Fenster usw.);
denn bei Beschränkung auf gewisse Typen könnten
die Handwerker im Winter auf Vorrat für das Früh-
jähr arbeiten.

Das Hauptgewicht ist jedenfalls auf möglichst ge-
streckte Baufristen zu verlegen. Ein zu schnelles Bauen,
besonders beim Hochbau, schadet der Qualität des

Bauwerks und verschlimmert die Lage des Arbeits-
marktes; zu kurze Baufristen verunmöglichen es dem
Unternehmer, seine Arbeit planmäßig auszuführen;
er muß stoßweise zahlreiches Personal einstellen, das
er nach Beendigung der Bauten wegen des Fehlens
weiterer Aufträge wieder entlassen muß."

Volkswirtschaft.
Bundesgeseß über den unzulässigen Wetf-

bewerb. Die vom eidgenössischen Volkswirtschafts-
département für die Frage des unlauteren Wettbe-
werbes eingeseßte Expertenkommission hat einen
Entwurf zu einem Bundesgeseß über den unzuläs-
sigen Wettbewerb aufgestellt. Dieser Entwurf sieht,
abgesehen von den Bestimmungen über die Aus-
Verkäufe, nicht eine polizeilich-rechtliche Regelung
vor, sondern vor allem zivilrechtliche Ansprüche
gegenüber demjenigen, der eine unzulässige Wett-
bewerbshandlung begangen hat, ergänzt durch straf-
rechtliche Sanktionen.

Verlängerung des Hotelbauverbotes. Die
Motion Meuli (Graubünden) betreffend Verlängerung
des Hotelbauverbotes lautet: „Gemäß Bundesgeseß
vom 26. Juni 1930 gelten die Bestimmungen über
die Einschränkung der Erstellung und Erweiterung
von Gasthöfen bis zum 31. Dezember 1933. Ange-
sichts der am 30. September 1932 erlassenen Bun-
desbeschlüsse über Hilfsmaßnahmen des Bundes zu
Gunsten des notleidenden Hotelgewerbes, sowie
über das Pfandnachlaßverfahren für Hotelgrundstücke,
deren Wirksamkeit sich bis Ende Dezember 1936
erstreckt, wird der Bundesrat eingeladen, baldmög-
lieh eine Vorlage über eine bis mindestens 31. De-
zember 1936 ausgedehnte Verlängerung der Gel-
tungsdauer des Bundesgeseßes vom 16. Oktober
1924 betreffend Einschränkung der Erstellung und
Erweiterung von Gasthöfen den eidgenössischen
Räten zu unterbreiten." — Der Motionär bemerkt in
der Begründung, daß die geseßlichen Bestimmungen
in einzelnen Kantonen zu weitherzig gehandhabt
wurden, so daß man die Frage aufwerfen könnte,
ob die Kontrolle nicht wieder dem Bundesrate
übertragen werden sollte.

Bundesrat Häberlin erklärt, daß der Bundesrat die
Motion entgegennehme. 1930 hatte er geglaubt,
eine Verlängerung werde nicht mehr in Frage kom-
men. Seither haben sich aber die Verhältnisse so
verschlechtert, daß der Bundesrat der Verlängerung
keinen Widerstand macht. Ob das Bauverbot bis
Ende 1936 oder 1940 verlängert werden soll, kann
Redner heute nicht sagen. Man wird vorerst die
verschiedenen Seiten der Angelegenheit prüfen müs-
sen. — Die Motion wird diskussionslos gutgeheißen.

Tb Arbeitsbeschaffung im Kanton Zürich. Die
produktive Arbeitslosenfürsorge besteht nach einem
Beschlüsse des Bundesrates seit 1932, ist aber be-
reits von einer Anzahl Firmen im Kanton Zürich be-
gehrt worden. Nach der Geseßgebung über die
produktive Arbeitslosenfürsorge erhalten notleidende
Exportindustrien finanzielle Hilfe des Bundes, damit
kann eine weitere Zahl von Leuten weiter beschäf-
tigt werden und fallen somit nicht der Arbeitslosen-
fürsorge anheim. 30 Gesuche sind im Jahre 1932
um Fabrikationszuschüsse eingelangt, denen nach
Prüfung durch die eidgenössischen Experten entspro-
chen worden ist. Insgesamt 1473 Personen erhielten
dadurch für 114,154 Tage und Fr. 1,235,582 Lohn-
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Der Iëligkeil8k>erickl un8srs8 Verk>snds8 pro 1932
wird dckerlick ksi den kskördsn, IVIilglisd8cksll8vsr-
këndsn und krsunden von klsndwerk und <Dswerk>e

eingsksnd gswürdigl und ksscklsl werden. kr kenn,
80 lengs der Vorrel rsickl, keim ^enlrekekreleriel
ds8 Hckwsixsri8cken (Dswsrk>everk>snde8, kürgsrkeu8,
Vom, ksxogen werden.

Verlängerung rler krbàperisrlen im Lauge-

«erbe - eine vààkckssllicke liowenriigkeil.

Ois keuwirl8ckslllicks /snlrsldslle dsr Direklion
der eidgeno88i8cksn Keulen vsr8sndel en die 8ckwsi-
xsri8cksn /^rckilsklsn und Ingenieurs lolgsnds8 kund-
8ckrsiksn '

„Ois ksrr8cksnde ^rksildodgksil meckl S8 un8
xur kllickl, K4illsl und Wegs xu 8ucksn, dis gssignsl
8ind, der Xri8S mil krlolg xu begegnen.

His werden 8icksrlick ls8lgs8lslll ksken, deß der
größls Isil der klock- und lielkeulsn im Hommsr su8-
gelükrl wird, und xwer oll okns xwingends (Dründs
mil immer kürzern /^U8lükrung8lri8len! bei klsrk>8l-
beginn 8ind 8is denn sllgsmsin bssndigl. Dsrsu8
lolgl, deß dis keuksndwerksr in dsr Kleck8si8on
wenig oder ger keine ks8ckslligung lindsn können
und ds8kelb dsn ^rbeil8lo8snl<s88sn xur Ke8l lsllen,
wskrsnddsm S8 in vielen kellen möglick were, die
keulëligksil xu verlängern.

Dexu gS8eIIl 8ick dsr Dm8lsnd, deß die keuplsße
im Hommsr viele lendwirl8ckslllicks ^rbsil8krëlls en-
lochen, xum Hckeden der ksndwirl8ckell, die 8owis80
in dsr Klock8si8on 8lsi8 en klilbkrsllsn mengell. lm
Winler bislel dck iknen I<sine l^löglickksil, in dsr
kendwirl8cksll unlerxukommen; 8is kellen dsdurck
die ^rbeil8lo8snxskl in dsn Hlsdlsn vergrößern.

Oie gsgsnwërligs Keuprexi8 vsrur8eckl eußerdsm
einen emplindlicksn kückgsng sn kskrlingen. Dem
lüngling vsrgskl von vornkersin dis Ku8l em Leu-
kendwsrk, weil er weiß, deß dis8er Ksrul8xwsig im
Winler I<sine ^rbeil8gelsgsnksilsn bielel. Hobeld im
keuksndwerk wskrsnd ds8 gsnxsn 1skrs8 gssrbsilsl
werden kenn, wird S8 weniger 8ckwsr kellen, sin-
keimi8cks /Vbsil8><rëlls ksrsnxubilden.

In lrüksren lskrsn konnls mil einer bsdsulsnden
^u8wsndsrung gsrecknsl werden z Keule lindsl jedock
eins große Xückwsnderung un8srsr ksnddsuls 8lsll,
und S8 i8l ds8kslb unsrlsßlick, vorer8l dis8sn /^rbeil
xu vsr8cksllsn und 8ie 80 gul e>8 möglich dem Leu-
kendwerk xuxulükrsn, wodureli der öederl en su8-
lsndi8olien öeueröeilern geringer wird.

^nder8sil8 i8l S8 lieuls leclini8eli möglicli, gewi88e
keusrlesilen oline I^sclileil und große Xo8lenvermeli-
rung im Winler eu8lüliren ^u Ie88en. l)s8lielle 8ollle
sngS8lrsöl werden, ösusrleeilen 80 lsnge wie möglidi
sucli necli dem öeginn der Wellen 1elirs8?sil lorl^u-
8sßen und 8ie 8clion im Vorlrüliling wieder eul^u-
nelimen.

^8 were eösnlsll8 wün8clien8werl, melir el8 lei8lrer
einlieimi8die ?rodul<le, in8ös8ondere öeuliöl^er, ^u
verwenden.

/^ucli 8ollle geprüll werden, welclie keuleile nor-
meli8ierl werden l<önnlen ö. lüren, I-sn8lsr U8W.);
denn leei 8s8clirenl<ung eul gewi88s I/pen I<önnlen
die ldendwsrl<sr im Winler eul Vorrsl lür ds8 l-rüli-
jslir erlesilsn.

Oe8 ldeuplgswielil i8l jsdenlell8 eul möglicli8l gs-
8lrscl<lE öeulri8len /!u verlegen, ^in ^u 8clinelle8 öeusn,
ös8ondsr8 leeim ldoclileeu, 8clisdsl dsr Lîuelilsl ds8

ösuwsrl<8 und ver8clilimmsrl die l_sge ds8 ^rlesil8-
merl<ls8i xu I<urxs Leulri8len verunmàglielien S8 dem
ldnisrnslimer, 8sine /^rösil plenmsßig su8xulül>rsn i

er muß 8loßwsi8s xslilrsiciis8 l^er8onel sin8lsllsn, de8
er nseß Beendigung dsr Keulen wegen ds8 Kslilen8
weilsrsr /^ullrsgs wieder enlle88sn muß."

Volkz^irkcksit.
Sunclsîgsîst; über tien unTuIs!5îgen V/ett-

bsvrerb. Die VOM sidgsnö88i8cösn Voll<8wirl8cösll8-
dspsrlsmsnl lür die kregs de8 unleulsrsn Wsllös-
wsrlee8 singe8eßls kxpsrlsnl<ommi88iON lisl einen
knlwurl xu einem Kunde8gs8sß üöer dsn unxulZ8-
8igsn Wellkewsrle eulgS8lelll. Dis8sr knlwurl 8islil,
eögs8elien von dsn Ks8limmungsn üösr die /^u8-
verbeule, niclil eins polixsiliclr-rsclillielis Regelung
vor, 8ondsrn vor sllsm xivilrsekll icke ^N8prüclis
gsgsnülesr demjenigen, dsr eine unxuls88ige Well-
leswsrle8liendlung ösgengsn liel, srgënxl durdi 8lrel-
rsclilliclis Hsnldionsn.

Verlängerung «>ez iioteldsuverbotei. Die
I^lolion I^Isuli (Orsuöündsn) öslrellend Verlängerung
ds8 ldolslli>euverkOlS8 lsulsl! „(Dsmsß Kunds8ge8sß
vom 26. luni 1?Z(Z gellen die Ks8limmungsn üösr
die Kin8clirsnl<ung dsr Kr8lellung und krweilsrung
von (?e8lliölsn Ki8 xum 31. Dsxsmlesr 1933. ^ngs-
8iclil8 der sm 3L>. Hsplsmösr 1932 srle88snsn kun-
ds8les8dilÜ88s ülesr ldill8msßnelrmsn ds8 Kunds8 xu
(Dun8lsn ds8 noilsidsnden !doislgswsrös8, 8owis
üösr ds8 klsndnsdilsßvsrlslirsn lür ldolelgrund8lücl<s,
deren Wirl<8sml<sil 8ick öi8 knde Dsxsmleer 1936
er8lrsd<l, wird dsr Kunde8rel eingelsdsn, ösldmog-
licli sine Vorlege üösr eins öi8 minds8lsn8 31. De-
xemlesr 1936 eu8gsdslinls Vsrlsngsrung dsr (Del-
lung8deuer de8 Kunde8gs8eßs8 vom 16. Ol<loii>er
1924 öslrellsnd kin8ckrenl<ung dsr Kr8lsllung und
krweilsrung von <Ds8lliöken dsn sidgenÖ88i8disn
kslsn xu unlsröreilen." — Dsr IVIolionër ksmsrl<l in
dsr ksgründung, deß die gs8sßliclisn Ks8timmungsn
in sinxelnsn Xenlonsn xu wsillrsrxig gslisndlnsöl
wurden, 80 deß men die krsgs sulwerlsn l<önnls,
ole die Xonlrolls nidil wieder dem Kunde8rsle
ükerlrsgen werden 8ollls.

Kunds8rsl ldeösrlin erl<lerl, deß dsr Kunds8rel die
l^Iolion enlgegennekms. 193L> kelle er gegleukl,
eins Verlängerung werde niekl mskr in krsgs I<om-
men. Hsilker kelesn 8ick sösr die Verksllni88s 80
ver8eklseklsrl, deß dsr Kunds8rsl dsr Verlängerung
deinen Widsrdsnd medil. Oö ds8 ksuvsröol öi8
knds 1936 oder 194O verlengsrl werden 8oll, l<snn
ksdner Keule nickl 8egsn. I^Ien wird vorsrd die
vsr8ckisdsnen Heilen dsr /^ngelsgsnksil prülsn mÜ8-
8sn. — Die k/IoliOn wird di8l<u88ion8lo8 gulgskeißen.

^rbeitîbeîcbsttung im Xsnton lürick. Die
produldive ^rksil8lo8snlür80rge ks8iskl neck einem
Ks8cklu88e de8 Kunds8rels8 8sil 1932, id sker ke-
reil8 von einer ^nxskl kirmen im Xsnlon /ürick ks-
gskrl worden. Xleck dsr (Ds8sßgskung üksr die
produldivs ^rkeil!lo8snlür8orgs erKellen nollsidends
Kxporlindu8lrisn linenxislls klills ds8 Kunds8, demil
I<snn eins weilers /ekl von Keulen wsilsr ks8cksl-
ligl werden und lellsn 8omil nickl der ^rkeil8lo8en-
lür8orge enkeim. 3L> Os8ucke 8ind im lskre 1932
um kskril<elion8xu8ckÜ88s singslengl, denen neck
krülung durck die eidgsnÖ88i8cken kxperlsn enl8pro-
cksn worden id. ln8gE8eml 1473 Ksr8onsn srkisllen
dedurck lür 114,134 lege und kr. 1,233,332 kokn-
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summe bei beruflicher Arbeit Verdienst. Für Ver-
Sicherung hätten die Kassen 638,862 Franken an Tag-
geldern ausbezahlen und Bund, Kanton und Ge-
meinden total 578,300 Franken Subventionen leisten
müssen. Die Kosten der produktiven Arbeitslosen-
fürsorge stellten sich auf 401,703 Franken; die Er-
sparnis gegenüber der Versicherung betrug 176,597
Franken. Dazu kommen als weitere Vorteile die
Erhaltung der beruflichen Qualitäten bei der Arbei-
terschaft, sowie die Pflege der Beziehungen mit Ex-
portgebieten, die ohne diese Hilfe der ausländischen
Konkurrenz zugefallen wären. Die produktive Ar-
beitslosenfürsorge hat demnach, obwohl erst in jungen
Anfängen, gute Erfahrungen gezeitigt und dürfte in
vermehrtem Maße in Anspruch genommen werden.

Verbandswesen.
Verband schweizerischer Schreinermeister

und Möbelfabrikanten. Im Jahresbericht des Ver-
bandes schweizerischer Schreinermeister und Möbel-
fabri'kanten für 1932 wird betont, da(3 sich die Lage
des Arbeitsmarktes wesentlich verschlechterte. Die
Arbeitslosigkeit im Schreinergewerbe hat den Stand
der Krisenjahre 1921/22 beinahe erreicht. Die durch-
schnittliche Zahl der Stellensuchenden in der Holz-
und Glasbearbeitung stieg von 512 Arbeitern im
Jahre 1930 auf 1994 im Jahre 1932. Die Wohnbau-
tätigkeit hielt sich glücklicherweise auf der Höhe des
Vorjahres. Die Möbelindustrie war ordentlich be-
schäftigt; doch leidet sie nach den durchgeführten
Erhebungen ganz besonders unter den gedrückten
Preisen. Der Bericht bedauert, dafj in der Möbel-
herstellung eine allgemeine Verflachung eintrat und
die Schaffung besonderer Merkmale für Schweizer
Qualität und Handwerksarbeit vernachlässigt worden
sei. Der Verband hat im Jahre 1932 bei 52 öffent-
liehen Submissionen Richtofferten eingereicht, die
eine Totalsumme von 1,120,058 Fr. erreichten. Ver-
geben wurden diese Arbeiten 5,63% unter den
Richtofferten. Die niedrigsten Angebote waren auf
den erwähnten Totalbetrag um 223,196 Franken oder
rund 20% billiger. Man sehe daraus ganz deut-
lieh, sagt der Bericht, daß infolge der schlechten Be-
schäftigung viele Betriebe ihren Umsaß dadurch zu
steigern suchten, dafj gegenüber dem Jahre 1931 we-
sentlich billigere Angebote eingereicht wurden.

Tagung der Schmiede- und Wagnermeister
in Aarau. Dieselben werden Sonntag den 25. Juni
1933 ihre ordentliche Delegiertenversammlung ab-
halten, mit Verbindung des 40jährigen Jubiläums des
kantonalen Schmiede- und Wagnermeisterverbandes.

TofenfafeS.
* Constantin Fontana, alt Baumeister in Effre-

tikon (Zürich), starb am 8. Juni im 77. Altersjahr.
Johann Tanner-Fischer, alt Drahtweber in

Zürich, starb am 9. Juni im 73. Altersjahr,

Verschiedenes.
Erhaltung historischer Kunstdenkmäler. Der

Bundesrat hat die Verteilung des Kredits für die Er-
haltung historischer Kunstdenkmäler in der Schweiz
vorgenommen, der für dieses Jahr 110,000 Franken
beträgt.

Industrielles und Bauliches aus dem Kanton
Appenzell A.-Rh. Der Kantonsraf beschloß die
Schaffung einer eigenen Zentralstelle für Arbeitsnach-
weis und die Einführung neuer Industrien, und die
Einsetzung einer Kommission für Industrie, Gewerbe
und Arbeit. Ferner bewilligte er 42,000 Fr. Staats-
beitrag für einen Straßenbau Roßfall—Steinfluh—
Beieregg, und 80,000 Fr. Beitrag an die Lohnsumme
für die an diesem Straßenbau beschäftigten Arbeits-
losen.

Neue Industrie im Kanton St. Gallen. Von
einer auswärtigen Firma wird in der ehemaligen
Ekata in Alt-Winkeln eine Zweigfabrikation für Bronce
und Messingbeschläge aller Art eingerichtet. Zu die-
sem Zwecke müssen entsprechende Gießvorrichtun-
gen erstellt werden.

Die Urbarisierung der Linthebene. (V-K.)
Wie man dieser Tage hat erfahren können, hat auf
einen Antrag des Konsumvereins Uzwil die Verwal-
tungskommission des Verbandes schweizerischer Kon-
sumvereine beschlossen, die Urbarisierung der Linth-
ebene zwischen dem Walensee und dem Zürichsee
zwecks Arbeitsbeschaffung für arbeitslose Industrie-
arbeiter in Aussicht zu nehmen, und sie hat die
Schweizerische Genossenschaft für Gemüsebau in
Kerzers beauftragt, die bedeutsame Frage zu prüfen.
Es ist nicht das erste Mal, daß von der Urbarisie-
rung der Linthebene gesprochen wird, denn schon
am 26. November 1916 hat in einer Versammlung
des Linth-Limmatverbandes unter dem Vorsiß von
Ständerat Dr. O. Wettstein, der heutige Nationalrat
Dr. h. c. Rud. Gelpke mit beredten Worten auf die
Notwendigkeit der Entwässerung der Gaster- und
Lintkanalebene hingewiesen. Er hat betont, daß man
es bei dem Problem der Linthverwerfung mit einem
wirtschaftlichen Meliorationswerk von außerordent-
licher Tragweite zu tun habe, dessen Ausführung sich
zufolge der größtenteils direkten Verzinsung und der
beträchtlichen öffentlich-wirtschaftlichen Gegenwerte
ohne weiteres empfehle. Der Wert der Bodenmelio-
ration sei dabei nicht hoch genug zu veranschla-
gen. Eine allgemeine Verbesserung der Vorflut der
Linth werde die Entwässerung erleichtern und die
Abgabe billiger elektrischer Energie befördere in-
mitten der Sumpfniederungen die Errichtung künst-
licher Entwässerungs-Anlagen vermittelst größerer
Pumpwerke, namentlich dort, wo, wie in der Umge-
bung von Uznach die natürliche Entwässerung zufolge
des Seerückstaues teilweise versage. Unter Zuhilfe-
nähme eines Neßes kleinschiffbarer Verzweigungs-
kanäle könne die Steigerung der Bodenertragsfähig-
keit dank billiger Zufuhr von Kunstdünger, Bauma-
terialien, Kübelstoffe im Jahresbetrage von 8000 bis
10,000 rcv' und des verwertbaren Straßen- und Haus-
kehricht der Stadt Zürich erreicht werden und auf
demselben Wege ebenso die Abfuhr von Landes-
Produkten, wie Gemüse, Mais, Kartoffeln etc. nach
dem städtischen Markte.

Occasions-Maschlnen
1 Abrichtmaschine, 500 br., Kirchner
1 vierseitige Hobelmaschine

500 mm breit
Spaltmasehinen
1 Seitengatter, 130 cm Durchm., Kirchner
Kreissägenwellen. 4185
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5UMMS dsi dsrullicdsr T^rdsil Vsrclisn8l. l-ür Vsr-
zicdsrung dsllsn clis Xs88sn 636,362 kmsnlcsn su Isg-
gskcisrn su8lzS?sd!sn uncl kuncl, Xsnlon uncl (3s-
msinclsn lois! 578,399 I^rsnlcsn ^udvsnlionsn lsi8lsn
MÜ88SN. Ois Xo8lsn clsr prociulclivsn 7^rdsil8!o8sn-
lür8orgs 8lsülsn 8icd sul 491,793 i^rsnlcsn ^ clis ^r-
5PSI-M8 gsgsnüdsr clsr Vsr8icdsrung dslrug 176,597
kmsnlcsn, Os/!U Common s!z wsilsrs Vorlsils clis
^rdsltung clsr dsrullicdsn (Ouslilstsn bei clsr /^rdsi-
lsr8cdsll, 8owis clis k^llsgs clsr Lsmsdungsn mil ^x-
porlgsdislsn, clis odns ciis8s llills clsr su8lsncli8cdsn
Xonlcurrsn^ ^ugslsüsn wsrsn, Ois ssroclulclivs 7V-
dsil8!o8Snlür8OrgE dst clsmnscd, odwod! sr8t in jungen
T^nlsngsn, guls ^rlsdrungsn gs^siligl uncl clürlls in
vsrmsdilsm disk)« in 7^n8prucd genommen wsrclsn.

VS?àsS?»îj5^fS5SN.
Verbsn6 5ckv,eiisrizcde? Zckrsinermsizts?

unei ^öbelksdsiilsnten. !m lsdrs8dsricdl cls8 Vsr-
dsncls8 8cdwsi^sri8cdsr ^cdrsinsrmsi8lsr uncl t^Iobsl-
lsdriicsnlsn lür 1932 wircl dslonl, clsk; 8icd clis dsgs
cls8 7^rdsil8msrlcls8 ws8snllicd vsr8cdlscdlsrls. Oie
7Vdsil8lo8ig!<sit im ^cdrsinsrgswsrds dsl clsn 5lsncl
clsr Xri8snjsdrs 1921/22 dsinsds srrsicdl, Ois clurcd-
8cdnilllicds ^sd! clsr Zls!!sn8ucdsnclsn in clsr llol^-
uncl (O!s8dssrdsilung 8lisg von 512 T^rdsilsrn im
lsdrs 1939 sul 1994 im lsdrs 1932. Ois Wodndsu-
lsliglcsil disll 8icd glüclc!icdsrwsi8s sul clsr llöds cls8
Vorjsdrs8, Ois I^1ods!inclu8lris ws»' orclsnllicd de-
8clislligl! clocd leiclsl 8ie nscd clsn clurcdgslüdrlsn
^rdsdungsn gsn^ ds8onclsr8 unlsr clsn gsclrückclsn
k^rsi8sn, Osr Lsricdl dsclsusrl, clslz in clsr Xlödsl-
dsr8lsklung eins sügsmeins Vsrllscdung einli-sl uncl
clis Zcdsllung ds80nclsrsr Xlsrlcmsls lür 5cdwsi?sr
dîuslilsl uncl llsnclwsrkc8srdsil vsrnscd!s88igl worclen
8si. Osr Vsrdsncl dsl im lsdrs 1932 bei 52 öllsnl-
licdsn 5ulzmi88ionsn kicdlollsrlsn singsrsicdl, clis
eins Iolsl8umms von 1,129,953 km, srrsicdlsn, Vsr-
geben wurclsn clis8s T^rdsilsn 5,63 unlsr clsn
Xicdlollsrlsn, Ois niscl>-ig8lsn /^ngslsols wscsn sul
clsn scwslinlsn lolskkuslcsg um 223,196 lmsnlcsn oclsc
cuncl 29 "/c> iziüigsc, l^Isn 8skis cls>-su8 gsn^ clsul-
!ic^>, 8sgl clsc öscickil, clslz inlolgs clsc 8ckilsclilsn ks-
8ckislligung viele Vsli-iskzs ik^csn Om8slz clscluccki ?u
8lsigscn 8uckilsn, clskz gsgEnülssc clsm Islics 1931 ws-
8snl!ic!^ Isilligsce T^ngslsols singscsickil wucclsn.

Isgung 6er Zckmie6e- un6 Wsgnsrmekter
in 7^srZ!U. Ois8s!lssn wscclsn Honnlsg clsn 25, luni
1933 ilms occlsnlliclis Os!Egisclsnvs>-8smm!ung skz-
kisllsn, mil Vsclsinclung cls8 49jslicigsn 1ulc>ilsum8 cls8
Icsnlonslsn ^ckimiscls- uncl Wsgnsi'msi8ls>'vsi'!izsncls8,

7stsnksis!.
» Lon5»sn»in fonîsns, s>It ksumelller in ^fkre-

îiiron l/ücicli), 8lsc!s sm 8, luni im 77, T^llsi^jskm,
» /oksnn Isnnsr-^îîcker. sit vrsktvreder in

?ürieir. 8lsckz sm 9, luni im 73, T^llsi^jslu'.

VettckiecîenSZ.
krkslwng kilforizcker Xun5»6snkmsier. Osc

öuncls8>'sl lisl clis Vsclsi!ung cls8 Xcsclil8 lui- ciis
kisllung ^>i8loci8c^s>' Xun8lclsnlcmsls»' in clsc Tcliwsi/!
vocgenommsn, clsi- lüc clis8S8 lslii- 119,999 k-csnlcsn
kzslcsgl.

in6u5trielle! un6 ösulickel su; 6em iîsàn
^ppenrell ^.-kk. Osc Xsnlon8»-sl kss8ckilol) clis
Hckisllung sinsc sigsnsn 2jsnl>'s!8ls!!s lüc 7^>'lssil8nscli-
wsi8 uncl clis ^inlükmung neuer lnclu8lrisn, uncl clis
^in8shung sinsr Xommi88ion lür lnclu8lris, (Oswsrkzs
uncl T^rlssil. k^srnsr lsswiüigls sr 42,999 l^r, 5lssl8-
lssilrsg lür sinsn ^lrslzsn^su Xokzlsl!—5lsinl!ukr—
ösisrsgg, uncl 89,999 km. ösilrsg sn clis I_okin8umms
lür clis sn clis8sm ^lrskzsnkssu kzs8ckrslliglsn /^rkssil8-
!08SN,

k»ZeuS in6u!»ris im tisnion 5». SsIIsn. Von
sinsr su8wsrligsn I^irms wircl in clsr skismsligsn
^lcsls in /^!l-Win><s!n sins ^wsiglsksrilcslion lür öroncs
uncl l^!s88lnglzs8ck'>!sgS sllsr T^rl singsrickilel, ^u clis-
8sm ^wsclcs mü88sn snl8prsckrsncls (Oiskzvorrickilun-
gsn sr8lslll wsrclsn,

vis Urdariîisrung 6sr ì.in»ksdsnE. (V X
VVis msn clis8sr Isgs lisl srlslsrsn kcönnsn, k^sl sul
sinsn /^nlrsg cls8 Xon8umvsrsin8 O^wi! clis Vsrwsl-
lung8kcommi88ion cls8 Vsrl)sncls8 8ckiwsi?sri8ckisr Xon-
8umvsrsins iss8ckilo88sn, clis Orlssri8isrung clsr !_inlki-
sissns ?wi8ckisn clsm Wslsn8ss uncl clsm ^ürickr8ss
^wsck<8 /^rlzsil8iss8clrsllung lür srkzsit8lo8s lnclu8lris-
srlzsilsr in /^U88ickil ^u nskimsn, uncl 8is lisl clis
^ck^wsi^sri8ckis (Osno88sn8ckisll lür (OsmÜ8sl?su in
Xsr^sr8 lsssullrsgl, clis Issclsul8sms I^rsgs ^u prülsn.
^8 i8l nickil cls8 sr8ls l^lsl, clskz von clsr Orkssri8is-

rung clsr I_inlkislssns gs8proclrsn wircl, clsnn 8ckion

sm 26, I^lovSmkzsr 1916 kisl in sinsr Vsr8smmlung
cls8 I.inlli-I_immslvsrlzsncls8 unlsr clsm Vor8ilz von
Hlsnclsrsl Or, O. Wsll8lsin, clsr kisuligs Xlslionslrsl
Or, ki. c. kucl. (Oskplcs mil lssrscilsn Worlsn sul clis
Xkolwsncliglcsil clsr ^nlws88srung clsr (Os8lsr- uncl
I_intlcsns!skzsns kiingswis8sn, ^r klsl Isslonl, clsk; msn
S8 lssi clsm l'rokzlsm clsr l.inlkivsrwsrlung mil sinsm
wirl8ckisll!icklsn X1skiorslion8wsr>< von suhsrorclsnl-
kickisr Irsgwsils ^u lun krslzs, cls88sn 7^u8lüklrung 8icki

^ulokgs clsr grök;lsnlsi!8 clirslclsn Vsr^in8ung uncl clsr
ksslrsckllkickisn öllsnl!icki-wirl8cklsll!icklsn (Osgsnwsrls
olins wsitsrs8 smplsklks, Osr Wsrl clsr öoclsnmskio-
rslion 8si clslssi niclil kiockl genug 2lu vsrsn8ckl!s-

gsn, ^ins sügsmeins Vsrlss88srung clsr Vorlkul clsr
künlkl wsrcls clis ^nlws88srung srlsickllsrn uncl clis
/^ksgslzs ksiüigsr s!sl<lri8cllsr ^nsrgis kzslörclsrs in-
millsn clsr Humplnisclsrungsn clis ^rrickilung Icün8l-
lickisr ^nlws88srung8-/^nksgsn vsrmills!8l grökzsrsr
l'umpwsrkcs, nsmsnlkicki clorl, wo, wis in clsr Omgs-
ksung von O^nscki clis nslürückls ^nlws88srung ?ulo!gs
cls8 5ssrück<8lsus8 lsikwsi8s vsr8sgs. Onlsr 2lukli!ls-
nsklms sins8 XIsl)E8 !c!sin8cklillki>srsr Vsr^wsigung8-
Icsnsls lcönns clis ^lsigsrung clsr öoclsnsrlrsg8lsliig-
lcsil clsnlc ksilligsr 7!ululir von Xun8lclüngsr, Vsums-
lsriskisn, Xül,s!8lolls im lskms8lzstrsgs von 3999 Isi8

19,999 m'' uncl cls8 vsrwsrllzsrsn lllrskzsn- uncl llsu8-
Icsklrickll clsr Äscll Tlüricki srrsickil wsrclsn uncl sul
clsm8süssn Wsgs skzsn8O clis /^Islulrr von l.sncls8-
proclulclsn, wis (OsmÜ8S, VIsi8, Xsrlollsin slo, nscli
clsm 8lsclli8cü>sn Xlsrlcls.

0«««I«»n»-^»»eklnon l
l ^Krielitmsî^etîinv, 809 dr, Xircdnsr
1 vierseitige Nodviinsseiiine

590 mm breit
SpsltmssÄkinvi»
i 8vitvng»ttvr, 139 cm vurcdm., Xirckner
iirvlssSgenHveiien. ^185
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